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Ich gehöre zu den Menschen, die denken, die eigenen vier Wände seien ohne Katzen 
kein richtiges Zuhause. Es war so, als ich noch in meiner Heimat Italien bei meinen El-
tern wohnte, und es ist immer noch so. Davon konnte ich inzwischen auch meinen Ehe-
mann Luca überzeugen.  Am Anfang war er Katzen gegenüber noch skeptisch. Jetzt, 
wenn er dienstlich unterwegs ist und mich anruft, fragt er immer „Und wie geht es den 
Miezen?“.  Selbstverständlich gehören sie zur Familie. Meine erste Begegnung mit Thai-
katzen geschah vor etwa drei Jahren zufällig und war Liebe auf den ersten Blick. Ich war 
kurze Zeit vorher nach Berlin umgezogen und konnte mir endlich eine geräumige Woh-
nung und daher eine Katze leisten. Aus reiner Neugier besuchte ich damals eine Rasse-
katzenausstellung. Dort waren viele schöne Tiere zu sehen, die meisten aber dösten 
gelangweilt in ihren Käfigen, ohne das kleinste Interesse für die Besucher zu zeigen. 
Plötzlich sah ich zwei blaue, leuchtende Augen, welche die Leute mit Neugier anschau-
ten. Auf meine Grüße reagierte die Katze mit Zuneigung, als ob sie mit mir richtig kom-
munizieren möchte. Und bildschön war sie auch, mit den tiefblauen Augen in dem 
dunklen Gesicht. „So eine Katze will ich!“, dachte ich sofort. Nach einer kurzen Suche 
im Internet kam ich zu Carola Hopfe und ihrer Zucht, ein paar Wochen später waren 
wir nach Gera unterwegs, um das seal-point Mädchen Dawina, unsere erste Thaikatze, 
kennenzulernen.  Mit ihr bildete ich sofort eine enge Beziehung, sie war meine erste 
gute Freundin in Berlin. Dazu kamen natürlich kurz danach viele andere gute Freunde, 
viele davon sind andere Züchter von „Magic Thai Goblin’s”. Damals hatte mich Carola 
gewarnt: „Vorsicht, Thaikatzen machen süchtig!“, und tatsächlich ist die Zahl unserer 
vierbeinigen Mitbewohner inzwischen auf vier gestiegen. Die riesige Freude (und auch 
die kleinen Sorgen und Anstrengungen) eines Wurfes konnten wir nun schon zweimal 
erleben. Jetzt freue ich mich riesig, wenn ich meine Jungtiere in ihr neues Zuhause brin-
ge und in den Augen der zukünftigen Besitzer dieselbe Begeisterung erkenne,  die ich 
bei der Ankunft jeder meiner Katzen erlebt habe. 
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